
Laut einer Untersuchung der Bundes-
regierung  von 2008 parkt jedes Auto 
im Schnitt 23 Stunden am Tag. Gera-

de in den Innenstädten wird dadurch 
wertvoller Raum belegt, den man auch 
anders sinnvoll nutzen könnte. Das 
demonstrierte die Ortsgruppe Wies-
loch des Verkehrsclub Deutschland 
(VCD) am vergangenen Samstag in 
der Wieslocher Innenstadt. Anlässlich 

des internationalen Park(ing) Day 
verwandelten acht PKW-Stellplätze 
sich in Aktionsräume für Menschen. 

Viele Passanten 
erfreuten sich 
an den Darbie-
tungen im Krea-
tivpark, spielten 
Schach oder Bil-
lard, strickten, 
ließen Ihr Fahr-
rad instandset-
zen oder stärkten 
sich im Mini-
café. Auch der 
Kinderspielplatz 
wurde von den 
Kleinsten gut an-
genommen. Ganz 

nebenbei  leistete die Aktion auch ei-
nen Beitrag zur Integration, wie die 
bunte Mischung aus Afghanen, Eri-
träern, Deutschen und Mazedoniern 
am Kicker zeigte. Und Petrus spielte 
auch mit: Pünktlich zum Beginn um 
10 Uhr hörte es auf zu regnen.
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Der VCD setzt sich seit seiner Grün-
dung für eine sinnvolle und umwelt-
freundliche Verkehrsmittelwahl ein. 
Und wir haben auch viel erreicht, 
auch wenn die gesellschaftliche De-
batte den rationalen Erkenntnissen 
immer hinterherhinkt. So wurde Car-
Sharing vor über 20 Jahren an vielen 
Orten realisiert, doch auch heute ist 
es immer noch ein Nischenmarkt der 
Mobilität.

Warum sich die immer wieder pro-
pagierte Multimodalität unter den 
heutigen Rahmenbedingungen nicht 
durchsetzen wird, das zeigte sich auf 
der IAA in Frankfurt. In den Pres-
semitteilungen wurden die Schwer-
punkte „Das vernetzte Auto“ und 
„Elektromobilität“ hervorgehoben, 
doch auf der IAA fand sich dazu auf 
den Ständen der großen Hersteller 
herzlich wenig. Im Mittelpunkt des 
Interesses der Besucher, zumindest 
was das Gedränge vor den Ständen 
betrifft, stehen wie eh und je die gro-
ßen Marken mit den teuren Autos 
wie Ferrari, Bentley, Bugatti und im-
mer mehr die dicken SUVs. Es geht 
den IAA-Besuchern um das Design 
und darum, sich einmal hinter das 
Lenkrad der Wunschautos zu setzen.

Ein Phänomen ist, dass fast alle Fahr-
zeuge aller Hersteller weltweit ein 
ähnliches „Gesicht“ haben: schmale 
Schweinwerferstreifen mit LED-Lei-
sten, große Kühleröffnungen und kan-
tige Linien. Die Marketingabteilungen 
und auch die meisten Käufer inter-
pretieren das als „sportlich, kraft-
voll und dynamisch“ während ein 
Mensch mit diesem „Gesicht mit zu-
sammengekniffenen Augen“ eindeu-
tig als „aggressiv und rücksichtslos“ 
beschrieben werden würde. Einzig die 

„Kultautos“ Fiat 500, BMW-Mini und 
VW-Beetle schauen mit ihren runden 
Scheinwerfern gegen diesen Trend an.
Dann kommen noch die Verbrauchs- 
und Abgaswerte hinzu, die überall 
quasi als Kleingedrucktes angegeben 
werden müssen, bei den fetten 
SUVs aufgrund des höheren Ge-
wichts und der offiziellen Berech-
nungsmethode meist besser aus-
sehen als bei den Kleinwagen. Fast 
niemand interessiert sich dafür 
und auch nicht für eine vernünf-
tige Mobilität, sondern will nur 
„mein Auto“ in immer neuen Va-
riationen kaufen und sich um nichts 
Anderes kümmern. Die Alternativen 
im Kopf existieren schlicht nicht – 
und die Autoindustrie stärkt dieses 
Beharren an den lauten und dursti-
gen Verbrennungsmotoren, einfach 
weil diese immer noch dicke Gewinne 
abwerfen. Und wenn die Verbrauchs- 
und Abgaswerte zu hoch sind, dann 
wird oft genug getrickst, wie jetzt bei 
VW, und die Bundesregierung hilft 
noch dabei EU-Regelungen zugun-
sten der Hersteller zu verwässern.

Parallelwelt: In der Halle 3.1, direkt 
über dem großen VW-Stand, wurde 
die „New Mobility World“ präsen-
tiert. Leider waren dort die Ausstel-
ler weitgehend unter sich. Nur eine 
Handvoll Besucher „verirrte“ sich 
hierher, meist zu den Fachvorträgen, 
weshalb das Foto durchaus Sym-
bolcharakter hat.

Außerdem zeigen 
die verwendeten 
Logos, dass es 
auf der IAA eben 
nicht um eine 
neue Mobilität 
geht, sondern um 

einzelne Ergänzungen des Systems 
Auto – denn Fußgänger, Radfah-
rer und die Bahn, die Gesichter der 
städtischen Mobilität der Zukunft, 
fehlen als Logo.

Dabei gab es neben Infos zu CarSha-
ring, Apps zum Taxi-Teilen und zur 
Parkplatzsuche, Elektromotorrädern 
und einem Pedelec-Testparcours vie-
le interessante Bausteine einer neu-
en Mobilität! Diese Bausteine bilden 
aber noch keine Einheit, sondern 
erfüllen meist nur eine Funktion mit 
eigener Anmeldung und Bezahlung. 
Gemeinsam kommt so etwas heraus 
wie das Qixxit-Modell.

Die Zukunft wird zeigen, ob der Tun-
nelblick der Autohersteller und –käu-
fer in die Sackgasse führt, oder doch 
das Licht am Ende des Tunnels heller 
wird. Es wird aber nur klappen, wenn 
einerseits das eigene Auto zum Aus-
laufmodell wird und andererseits die 
Alternativen unter einer einheitlichen 
Oberfläche nutzbar sind. (Text und 
Fotos: hz)

Parallelwelten der Mobilität

IAA-quixxit-Modell

IAA2015-New-Mobility-World

Kicker und Fahrradwerkstatt in der HauptstraßeGerne wird bei den großen Flächen 
und der Vielzahl von Wohnungen, 
die der Abzug der amerikanischen 
Soldaten den Städten der Region qua-
si über Nacht beschert hat, von einer 
Jahrhundertchance gesprochen. Die 
Entwicklung der neuen Siedlungs-
gebiete kommt gerade recht für den 
wachsenden Bedarf an Wohnungen 
und Gewerbeflächen in der Region.

Doch gerade in Heidelberg wird be-
sonders bei der verkehrlichen Er-
schließung erkennbar nach den kurz-
fristigen Wünschen der Investoren 
geplant und nicht für eine längerfri-
stige Zukunft einer Stadt der kurzen 
Wege. Radverkehrsnetze, Sackgassen, 
blechbefreite Straßenräume mit be-
grünten Begegnungsflächen, alles das 
spielt nur eine untergeordnete Rolle. 
Planungsgrundsätze sind straßenbe-
gleitende Parkplätze und lange gerade 
Durchgangsstraßen – traurig.

Konversation

Kicker und Fahrradwerkstatt in der Hauptstraße

Kreativpark und Café in der 
Friedrichstraße


